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Das Basler Strafgericht hatte in
dieser Woche keinen einfachen
Fall zu verhandeln. Drei junge
Männer standen vor Gericht. Sie
waren Teil einer Gruppe, die im
Sommer 2022 beim Claraplatz
eineweitere Gruppe jungerMän-
ner angriff. Die drei Tätermuss-
ten sich aber darüber hinaus
auch für gemeinsame – etwa für
denWurf eines Böllers in einTaxi
– und für individuelle Taten
verantworten. Gestern Nach-
mittagwurde das Urteil verkün-
det: Alle drei wurden für den
Angriff schuldig gesprochen. Ihr
junges Alter wirkte sich straf-
mildernd aus.

Der Verständlichkeit halber
hier die Strafen für die drei Män-
ner gesondert aufgelistet:

—Beschuldigter 1
Er musste sich für den Angriff
am Claraplatz im Juni 2022, für
den Böller-Fall in der Silvester-
nacht 2021 und für einen Dieb-
stahl im Dezember 2021 verant-
worten. Bei letzteremVorfallwar
der Mann als Teil einer Gruppe
in ein in Renovation stehendes
Haus eingedrungen. Entwendet
wurde diverses Werkzeug. Der
Schuldspruch erfolgte wegen
Diebstahls und Hausfriedens-
bruchs.

Er war es zudem, der den
Taxifahrer herbeiwinkte und ab-
lenkte, während der Rest seiner
Gruppe den Böller zündete, der
wie geplant anschliessend in das
Fahrzeug geworfen wurde und
den Fahrerverletzte. Der Schuld-

spruch: versuchte schwere
Körperverletzung, Sachbeschä-
digung, Gefährdung durch
Sprengstoffe in verbrecherischer
Absicht. Es sei reiner Zufall ge-
wesen, dass der Taxifahrer kei-
ne schwerenVerletzungen erlitt,
so die Richterin. «Sie beabsich-
tigten zwar nicht das Schlimms-
te, aber Sie nahmen es in Kauf.»

Beim Angriff am Claraplatz
war die Wahrheitsfindung am
schwierigsten. Der Beschuldigte
war alsTeil einer grösserenGrup-
pe anwesend. Fakt ist, dass zwei
Männer der angegriffenen Grup-
peVerletzungen aufwiesen, einer
wurde «regelrecht vermöbelt»,
wie die Richterin sagte. Wer ge-
nau angegriffen hat, ob Messer
im Einsatz waren, ob eine Son-

nenbrille gestohlen wurde und
wer amRaub eines Pullovers be-
teiligt war, blieb unklar. Hier ent-
schied sich das Dreiergericht im
Zweifel für denAngeklagten:Vom
Raub und von der einfachen Kör-
perverletzung wurde dieser Be-
schuldigte freigesprochen, für den
Angriff hingegen schuldig.

Für alle Delikte zusammen
kassierte er eine Freiheitsstrafe
von 33Monaten, 17 davon bedingt.

—Beschuldigter 2
Dieser in der Schweiz geborene
und aufgewachsene junge Spa-
nier war beim Angriff sowie
beim Böller-Fall dabei. Ihm
konnte nachgewiesen werden,
dass er beim Vorfall am Clara-
platz, bei demvor allemOhrfei-

gen und Faustschläge eingesetzt
wurden, auch mit einem Holz-
stock angriff. Das Gericht
sah ihn schuldig an für: Angriff
mit einem gefährlichen Gegen-
stand. Von Raub wurde er frei-
gesprochen.

BeimBöller-Fall konnte nicht
abschliessend geklärt werden,
wer genau den Feuerwerkskör-
per kaufte.Deshalbwurde ervon
Vergehen gegen das Spreng-
stoffgesetz freigesprochen. Für
versuchte schwere Körperverlet-
zung, Sachbeschädigung sowie
Gefährdung durch Sprengstof-
fe in verbrecherischer Absicht
wurde er schuldig befunden.
Auch er kassierte eine Freiheits-
strafe von 33Monaten, 17 davon
bedingt.

—Beschuldigter 3
Dieser junge Vater aus Eritrea
wurde für denAngriff am Clara-
platz schuldig gesprochen, aber
nicht für den Raub. Hierfür er-
hielt er eine bedingte Freiheits-
strafe von 7Monaten. ImNovem-
ber 2022wollte er sich zudembei
einer Billettkontrolle gegenüber
BVB-Mitarbeitern nicht auswei-
sen.Das Gerichtwertete seinVer-
halten beim Eintreffen der Poli-
zei aber nicht als Fluchtversuch,
sondern als Ungeduld. Es rech-
nete ihm keine Hinderung einer
Amtshandlung, sondern eine
Diensterschwerung an. Er muss
hierfür eine Busse von 300 Fran-
ken zahlen.

Andrea Schuhmacher

«Sie nahmen das Schlimmste in Kauf»
Prozess in Basel Sie griffen eine Gruppe an und warfen einen Böller in ein Taxi. Das Strafgericht hat nun drei junge Männer verurteilt.

Dina Sambar

Künstliche Intelligenz, beispiels-
weise Chat-GPT, hat die Art, wie
in Basel-Stadt das Gymnasium
abgeschlossen wird, verändert.
Das betrifft vor allem dieMatura-
arbeit: «Wir wollen verhindern,
dass jemand ein halbes Jahr
nichts tut, und dann mit KI auf
Knopfdruck eineArbeit schreibt»,
sagt Judith Hindermann, Leite-
rinMittelschulen. Erste Betrugs-
fälle habe es an Basler Schulen
bereits gegeben.

DermündlicheTeil derMatura-
arbeit dauert deshalb neu etwas
länger. «Er ist nicht mehr nur
eine Präsentation der Arbeit. In
einem Fachgespräch wird den
Schülerinnen und Schülern auf
den Zahn gefühlt, um sicherzu-
stellen, dass sie sich vertieft mit
dem Stoff auseinandergesetzt
haben», sagt Hindermann.

KI ist nicht verboten
Dieser mündliche Teil der Prü-
fungwird stärker gewichtet und
macht neu nicht mehr ein Drit-
tel, sondern die Hälfte der Note
aus. Zudem wird der Entste-
hungsprozess der Arbeiten in-
tensiver begleitet, und die Schü-
ler müssen eine Eigenständig-
keitserklärung beilegen.

Die Arbeiten werden wie bis-
her mit dem Hilfsmittel «Copy
Stop» daraufhin überprüft, ob
derText oderTeile davon eine Ko-
pie sind. Zusätzliche KI-Hilfsmit-
tel, die die Arbeit künstlicher In-
telligenz entlarvten, setze man
im Moment nicht ein, sagt Hin-
dermann: «Die beste Kontrolle
sind Lehrpersonen, die ihre
Schüler und deren Grenzen ken-
nen.KI schreibt besser als 90 Pro-
zent der Bevölkerung. Wenn
Schüler plötzlich viel schönere
Sätze hervorbringen, sollten die
Lehrpersonen hellhörigwerden.»

Das heisst jedoch nicht, dass
der Einsatz künstlicher Intelli-
genz bei derMaturaarbeit verbo-
ten ist. Es muss jedoch klar an-
gegeben werden, wenn KI als
Quelle genutzt wurde. «Solche
KI-Tools werden im Alltag ge-
nutzt. Und wir wollen in Basel
möglichst nahe an der Realität

bleiben.» Die Folge ist, dass die
Frage- und dieAufgabenstellun-
gen allerArbeiten, die Schülerin-
nen zu Hause erledigen, ange-
passtwerdenmüssen, damit KI-
Hilfsmittel nicht die gesamte
Arbeit übernehmen können.
«Möglich ist beispielsweise ein
persönlicher Bezug oder eine lo-
kale Fragestellung.»

Die Leiterin der BaslerMittel-
schulen betont, dass der Fokus
weniger auf dem Betrügen liegt,
sondern darauf, was man den
Schülern vermittelt will undwie
dies sinnvoll geschehen kann.
Welche Rolle spielen beispiels-
weise Rechtschreibung und
Grammatik? Muss man noch
Karten lesen lernen? Muss ich

eine Fremdsprache lernen? «Wir
sind im Rahmen des Projekts
»Lernen und Prüfen in einerKul-
tur der Digitalität« daran, den
Unterricht und Prüfungsforma-
te zu überdenken», sagt Judith
Hindermann.

Zurzeit läuft in Basel ein Pi-
lotprojekt, bei dem die schriftli-
chenMaturaprüfungen amCom-
puter absolviert werden. Auch
dort schützen sich die Schulen
gegen den unerlaubten Einsatz
von künstlicher Intelligenz. «Die
Prüfungen finden vor Ort statt
und werden wie immer beauf-
sichtigt», sagt Hindermann. Zu-
dem wird ein Alarm ausgelöst,
wenn ein Schüler versucht, die
geschützte Prüfungsumgebung

auf seinem Computer zu verlas-
sen, umbeispielsweise Chat-GPT
oder Copilot zu starten.

Kritik an neuer Benotung
Im Vorfeld waren nicht alle
Lehrer glücklich mit der neuen
Bewertung derMaturaarbeit. Be-
mängelt wurde, dass Produkte
und Kunstwerke nun ebenfalls
geringer gewichtetwerden, dass
introvertierte, schüchterne Ma-
turanden oder solche, die eine
schlechte Tagesform haben, be-
nachteiligt sind und dass die
Schüler stärker einer subjektiven
Notengebung ausgesetztwerden.

Was Kunstwerke anbelangt,
haben Schulen laut Hindermann
dieAutonomie, das Produkt stär-

ker zu gewichten. Die weiteren
Kritikpunkte flossen nicht in die
angepasste Notengebung ein.
«Man kann dasmit der normalen
Maturaprüfung vergleichen. Um
Willkür zu verhindern, gibt es zu-
sätzlich zur Lehrperson einen Ex-
perten. Wer ein klinisches Prob-
lemhat, beispielsweiseAutismus,
erhält einen Nachteilsausgleich.
Und wenn jemand nicht gut vor-
tragen kann, ist das einfach die
Realität.» Die Chance, dass man
deswegen durch die Matura fal-
le, sei jedoch sehr gering.

Die angepasste Maturitäts-
prüfungsverordnung tritt am
12. August 2024 in Kraft und gilt
ab Schuljahr 2025/26 für die
Prüfungen.

In Basel wird die Benotung
derMaturaarbeit geändert
Wegen Chat-GPT und Co. Chatbots liefern Texte per Knopfdruck. Um zu verhindern, dass Schüler
ihre Maturaarbeit komplett durch KI schreiben lassen, hat die Regierung die Prüfungsverordnung angepasst.

Weil KI-Tools auch bei der Maturaarbeit benutzt werden können, hat die Basler Regierung die Prüfungsverordnung angepasst. Foto: Keystone

BaselStadt Land Region

Die dritte Auflage des Basel So-
cial Club auf dem Bruderholz
während der Art Basel wird mit
60’000 Franken aus dem Swiss-
los-Fonds unterstützt. An dem
vomgleichnamigenVerein orga-
nisiertenAnlasswird einer brei-
tenÖffentlichkeit kostenlos zeit-
genössische Kunst vermittelt,
wie die Basler Regierung am
Dienstag mitteilte.

Lebendige Veranstaltung
DerBasel Social Clubversteht sich
als lebendige und nicht primär
auf Kommerz abgestützte Be-
gleitveranstaltung zur Art Basel.
Auf eine erste, eher kleineAusga-
be 2022 in einer Villa auf dem
Bruderholz folgte im vergange-
nen Jahr ein gross angelegterAn-
lass in den Hallen der ehemali-
genMayonnaise- und Senffabrik
Thomi & Franck, der zumHotspot
des Kunstmesse-Umfeldswurde.

Nun ist gemäss Communiqué
derRegierung eine Rückkehr auf
das Bruderholz geplant. Die drit-
te Ausgabe werde sich in Form
eines Rundgangs vom Blumen-
feld beim Wasserturm bis zum
Mathis- und Prediger-Hof und
zu KasparsTeegarten erstrecken,
heisst es. (SDA)

60’000 Franken
für dritten
Basel Social Club
Art-Anlass Der Swisslos-
Fonds unterstützt das Event
auf dem Bruderholz.

Feuerwerkskörper In Kleinbasel
wurden gestern am frühenAbend
mindestens fünf Kinder durch
einen Feuerwerkskörperverletzt,
wie die Basler Staatsanwaltschaft
schreibt. Fahrzeuge der Rettung
Basel-Stadt sowie des Deutschen
Roten Kreuzeswurden kurz nach
17Uhran denUnfallort imGiessli
park gerufen.AuchNotärzte stan-
den im Einsatz.

Die Polizei sperrte die Klein-
hüningerstrasse teilweise ab.
«20 Minuten» hatte zuerst über
denUnfall berichtet. Gemäss bis-
herigen Erkenntnissen hatte eine
Gruppe von Kindern und Jugend-
lichen im Giesslipark mit einem
Feuerwerkskörperhantiert. «Die-
ser explodierte aus noch unkla-
ren Gründen», so die Staatsan-
waltschaft. Bei den mindestens
fünf Verletzten handle sich um
zehn- bis elfjährige Kinder. (bor)

Mindestens
fünf Kinder durch
Explosion verletzt


	Front    - Seite 1
	Schweiz - Seite 2
	Region Thema - Seite 3
	Anzeigen    - Seite 4
	Schweiz - Seite 5
	Anzeigen    - Seite 6
	Wirtschaft    - Seite 7
	Börse - Seite 8
	Wirtschaft    - Seite 9
	International - Seite 10
	International - Seite 11
	International - Seite 12
	Hintergrund - Seite 13
	Anzeigen    - Seite 14
	Anzeigen    - Seite 15
	Fernsehen Tipps - Seite 16
	Fernsehen Tipps - Seite 17
	Letzte - Seite 18
	Region  - Seite 19
	Region  - Seite 20
	Region  - Seite 21
	Anzeigen    - Seite 22
	Region  - Seite 23
	Anzeigen    - Seite 24
	Region  - Seite 25
	Anzeigen    - Seite 26
	Region Agenda - Seite 27
	Kultur & Gesellschaft    - Seite 28
	Kultur & Gesellschaft    - Seite 29
	Anzeigen    - Seite 30
	Wissen    - Seite 31
	Rätsel - Seite 32
	Wetter - Seite 33
	Sport    - Seite 34
	Sport    - Seite 35
	Sport    - Seite 36

